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Z um 5 Jahrestag des Abschlusses des Loccumer Vertrages würdigen 1n diesem Buch PLO-
1ınente Vertreter Au Kirche un! Staat den il Maärz 195 geschlossenen Vertrag
zwischen den Evangelischen Landeskirchen 1ın Niedersachsen un: dem Bundesland Nıe-
dersachsen den ersten Vertrag dieser Art 1ın der Bundesrepublik Deutschland ber-
haupt un! VO daher Vorbild für viele weıtere Übereinkünfte zwischen Kırche un! Staat
seitdem. Natürlich sind alle eıträge In diesem Sammelband lesenswert, doch SC1
dieser Stelle besonders hingewiesen auf die Aufsätze VOIl Axel Freiherr VO  - Campenhausen
» Der Loccumer Vertrag eın Leuchtturm In der Entwicklung des Staatskirchenrechts«
un! VOT allem VO  = Hans Otte » DIe Entstehung des Loccumer Vertrags«, eınen kompri-
lerten und dennoch komplexen Blick 1ın die konkreten un nıcht immer einfachen (Ge-
schehnisse im Entstehungskontext des Vertrags.

ıe nschrıtten der BraunschweIg VON b7Y DIS 6/1 gesammelt und ear VOT

Sabıne Wehking autfgrun der Materialsammlung VOl! JeTirc Mack Wiıesbaden 2001
XL EF 119 AbD (Die D)eutschen nschrıtten 3 Göttinger el

Format, Umfang und inhaltlicher Qualität aufßerordentlich gewichtig und übrigens uch
ıIn buchbinderischer und verlegerischer Verarbeitung un! Ausstattung sehr ansehnlich legt
die Inschriftenkommission der Göttinger Akademie der Wissenschaften den zweıten,
abschliefßßenden Band mıt den Inschriften der Stadt Braunschweig VT D1ie Basıs alterer
Verzeichnungen, VOL allem die umfangreichen Vorarbeiten des urz VOT der Veröffent-
lichung verstorbenen Braunschweiger Oberstudiendirektors Dr. Dietrich Mack, erganzte
Sabine Wehking mıt eıgenen Forschungen stattlichen 800 Inschriften aus dem Zeıtraum
zwischen der Reformation (1 529) und der Eroberung der Stadt durch Herzog Rudolf
August VO Braunschweig-Wolfenbüttel LO7E

Diese Inschriften wurden als Hausinschriften, ber uch VO Grabmälern, Gemälden,
Wappenglasscheiben un! kirchlichen Ausstattungsstücken abgenommen, einzeln 11UI11-

meriı1ert, nöt1ıg übersetzt und sorgfältig kommentiert. Erhalten 1st I11UT och rund e1INn
Drittel der Inschriften, die überwiegende Mehrzahl wurde Aaus dem überlieferten
ehrten Quellen Sammeleiter ediert. Die Quellenlage 1St dafür In Braunschweig allerdings
uch ungewöhnlich güunst1ig, reicht doch die kopiale Überlieferung bis 1NSs 18 Jahrhun-
dert zurück un gilt als zuverlässig. Der Verlust der Originalquellen 1St nıcht 1Ur den ka-
tastrophalen Luftangriffen VO Oktober 1944 zuzuschreiben; vieles ging bereits vorher
durch Neubau- un Instandsetzungsarbeiten, manches ZEWISS uch durch Nachlässigkeit
un Unkenntnis verloren.

Auftfällig gerade bei der umfangreichsten Gruppe, den Grabinschriften 1St das Vorherr-
schen der deutschen Sprache. Andernorts, beispielsweise 1n Hildesheim, überwiegen
och lange die lateinischen Schriftdenkmäler. Dadurch stellt der Band Braunschweig
uch eiınen sprachhistorisch bedeutsamen Fundus Zur Verfügung. Zugleich zeıgt das
Vorherrschen deutscher Inschriften eLtWwas VO Selbstbewusstsein des 1Im Hanse-Netzwerk
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reich un: mächtig gewordenen Bürgertums un: des 1ın der Stadt ansässıgen Adels; Netz-
werk freilich uch innerhalb der Stadt zwischen der Geistlichkeit und der Beamtenschaft,
den Kaufleuten un! Ratsfamilien.

Der Band ISt vorbildlich durch insgesamt Regiıster erschlossen, wobei insbesondere die
ungewöhnlichen, inschriftenspezifischen Indizes, ETW ach Inıtıen, ach Berufen un:ı MVer-
wandtschaften, ach Inschriftenträgern der biblischen ıtaten reizvolle Einblicke geben.

Für jedwede Forschung ZUTLC braunschweigischen Stadtgeschichte ISt die vorgelegt Quellen-
publikation ZEWISS unentbehrlich. Darüber hinaus tragt S1E hervorragend der schon
durch die erschienen Bände ber die Inschriften der Städte Hameln, Osnabrück der
Hannover vorangetriebenen kulturgeographischen Erschliefßung Niedersachsens beıi
Und schliefslich SC 1 uch angemerkt, Aass der Band den historisch Interessierten :esseln
VCeIMas un: INa  — sich unbeschadet se1ines Handbuch-Charakters eım hineinblättern
durchaus »festlesen« ann.

: Inschrıtten der ınbeck gesammelt Und VOIl) Horst ülse, Wieshbaden
996 Il 134 A / Abb (Die Deutschen Inschriften 42 Löttinger el

Das VO den wıissenschaftlichen Akademien ın Deutschland und ÖOsterreich gemeınsam
betriebene Projekt der Edition der Lateinischen und deutschen Inschrift des Mittelalters
und der frühen euzeıt hıs L6X 1st inzwischen rund 60 Jahre alt und hat bereits fast eben-

viele Bände hervorgebracht. Es liegt 1n der Natur der Inschriften, als 1ın der un! für
die Offentlichkeit ausgebreiteter Nachricht, ass S1e schon früh historisches Interesse
auf sıch zieht un! Sammelleidenschaft anfacht. Das geschieht nıcht immer früh und
VO: je] bürgerschaftlichem Engagement WIE beispielsweise 1ın Braunschweig.
umeıst 1Sst das x Jahrhundert, ın dem verstärkt die Denkmaäler verzeichnet werden.
So 1st uch In Einbeck, dessen Inschriftenband 1er urz vorgestellt werden soll A
lerdings ann Einbeck auf die VO! wohlbekannten Johannes Letzner In seiıner Dasse-
lıschen und Einbeckischen Chronica bereits 596 1m Druck veröffentlichten Inschriften
verweısen, die VOT allem VO Grabsteinen abgenommen hatte. S1e sind ın den 17O
für Einbeck (1n seınen heutigen renzen mıt den Eingemeindungen) aufgeführten In-
schriften enthalten. Mehr als e der Nennungen ber sind der Hr VOTL seinem Tod
1994 abgeschlossenen Forschungsarbeit VO  — Horst Hülse danken un! werden 1l1er ErsSt-
mals ediert. Insgesamt sind och Inschriften im Original erhalten; en vergleichsweise
geringer Umfang. In Einbeck können die Zerstörungen des weıten Weltkriegs nıcht für
die Verluste verantwortlich gemacht werden. In der Einleitung werden S1€ auf »die
Umgestaltung der den Abrifs VO  } Kıirchen un! anderen Gebäuden, SOWIE die Auflassung
VO Friedhöfen«, ber uch auf Bauma{fsnahmen och ın der zweıten Häalfte des
Jahrhunderts zurückgeführt S AV) So fie] das .rab des Maıiınzer Erzbischofs Heinrich
bei St. Alexanderı ı och 1976 Bauarbeiten ZU Opfer Eınen katastrophalen Eingriff
bedeutete der grofße Stadtbrand VO 540° Obwohl die verzeichneten Hausınschriften
fast alle 1m Original erhalten sind, 1St 1UTr eıne einzZ1Ige Aaus der eıt davor un! uch 1LL1UTL

kopial überliefert (von 1460


